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Amtlirher Theil.
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landratbs.

Nr. 414. Oels, den 28. Ottober 1897

Betrifst die Einkommensteuer-Veranlagung für
1898/99.

Nachdem die Personenstandsaufnahme beendet und
deren Ergebniß in das Personenberzeichniß (Muster III.)
eingetragen ist, hat die Aufstellung der Staatssteuerliste
(Muster A.)‚ Der Staatsfteuerrolle (Muster V.) und der
Gemeindesteuerliste sofort zu erfolgen.

Bei Anfertigung dieser Listen ist Folgendes zu beachten-
I. Staatsstenerliste.

Dieselbe ist Seitens der Guts- und Gemeinde-Vor-
steher nur in denjenigen Spalten auszufüllen, welche auf
die Einkommensteuer Bezug haben; dagegen bleiben die
auf die Ergänzungssteuer bezüglichen Spalten, insbesondere
Die Spalten 6b., 10, 13, 15b., 17, 192, 22, 27b.‚
28——32, 33b.‚ 34-—37 uneins-gefüllt

Behufs Vorbereitung der Staatssteuerliste sind zu-
nächst die Eintommensverhältnifse der einzelnen Steuer-
pflichtigen sorgfältig zu ermitteln. Die Besteuerungs-
merkmale in der borjährigen Staatssteuerliste werden
zwar bei der bevorstehenden Beranlagung einen schätzbaren
Anhalt gewähren, dürfen jedoch keineswegs ohne eingehende
Prüfung in die neue Staatssteuerliste übernommen werden.
Die Einrückung der einzelnen Beträge des Einkommens
muß vielmehr nach gewissenhafter Schätzung des Gemeinde-
Degen. Gutsvorftehers unter sorgfältiger Beachtung der
obwaltenden besonderen Verhältnisse erfolgen. Als Ein-
kommen gelten nach § 7 des Einltommensteuergesetzes die
gesammten Jahreseinkünste des Steuerpflichtigen in Geld
und Geldwerth aus:

1. Kapitalvermogen, insbesondere Zinsen, Renten und
geldwerthe Vortheile aus Kapitalforderungen jeder
Art (ä 12 des Gesetzes bezw. Artikel 8 und 9 Der
Ausführungs-Anweisung.)

2. Grundvermögen, umfassend die Erträge sämmtlichen
Grundbesitzes, welcher dem Steuerpflichtigen eigen-
thiimlich gehört oder aus dem ihm in Folge von
Berechtigungen irgend welcher Art ein Einkommen
zufließt. (ä 13 des Gesetzes bezw. Artikel 10——16
Der Ausführungs-Anweifung.).
Das Einkommen aus Grundbermögen ist stets

einschließlich des Miethswerthes der Wohnung im
eigenen Hause oder der dem Censiten zustehenden
freien Wohnung, sowie einschließlich des Werthes der
im Haushalte verbrauchten Erzeugnisse der eigenen
Wirthfchaft zum Ansatz zu bringen.

 

 

3. Handel und Gewerbe, umfassend den Gewinn aus
gewerblichen oder Handels-Unternehmungen jeder Art,
einschließlich des Werthes der im Haushalte ver-
brauchten Erzeugnisse des eigenen Gewerbebetriebes.
(§ 14 des Gesetzes bezw. Artikel 17—20 Der Aus-
sührungssAnweifung.)

(Als Einkommen aus Grundvermögen, sowie aus
Handel und Gewerbe sind die Nettoeinnahinen an-
zusetzen, also der Gefacnmtertrag vermindert um
a. Die Bewirthschaftungs- bezw. Betriebs-

Geschäftskostenz
b. Die regelmäßigen jährlichen Absetzungen für Ab-

nutzung von Gebäuden, Maschinen u. s. w.)
Die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer darf

nicht in Abzug gebracht werden.
4. GewinnbringendeBeschäftigung und aus Rechten

auf periodische Hebungen, umfassend insbesondere
den Verdienst der arbeitet, Dienstboten und Gewerbe-
gehilfen, die Besoldung der Militärpersonen und Be-
amten jeder Art, ferner den Gewinn aus künstlerischer,
wissenschaftlichen unterrichtender oder erziehender
Thätigteit, sowie Pensionen, Wittwen- und Waisen-
gelder, Altentheile und sonstige fortlaufende Ein-
nahmen. (§ 15 des Gesetzes bezw. Artikel 21—23
Der Ausführungs-Anweisung.)

Pensionserhöhungen, Verstümmelungszulagen, so-
wie bie mit Kriegsdekorationen verbundenen Ehrenzulagen
sind zur Anrechnung nicht geeignet.

Die feststehenden Einnahmen (Löhne,« Besoldungen,
welche nach Tages-, Wochen-, Monats-, Jahressätzen be-
dungen sind, die in bestimmter Höhe zugesicherten Zinsen)
sind nach ihrem zur Zeit der Veranlagung bekannten Be-
trage für dasjenige Steuerjahr zu berechnen, für welches
die Veranlagung erfolgt. Ihrem Betrage nach unbestimmte
oder schwankende Einnahmen, wie Dividenden von Attien,
Erträge aus dem Betriebe von Landwirthschaft, Handel
oder Gewerbe, Einnahmen aus Tantiemen, Gebühren u. s.w.
sind nach dein Durchschnitt der 3 der Veranlagung un-
mittelbar vorangegangenen Wirthschaftsjahre zu berechnen;
wenn aber diese Einnahmen noch nicht so lange bestehen,
so sind sie nach dein Durchschnitte des Zeitraums ihres
Bestehens, nöthigenfalls nach dem muthmaßlichen Jahres-
ertrage in Ansatz zu bringen.

Die von dem Einkommen in Anrechnung zu
dringenden zulässigen Abzüge

bestehen nach § 9 des Einkommensteuergesetzes in:
a. Den Schuldenzinsen und den zu entrichtenden Renten.

Nur diejenigen Schuldenzinsen dürfen berücksichtigt

oder
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werden, deren Bestehen keinem Zweifel unterliegt.
Um in dieser Hinsicht die erforderlichen Unterlagen
für die Voreinschätzung derjenigen Steuerpflichtigen
zu beschaffen, welchen eine Steuer-Erklärung nicht
obliegt, kann der Gemeindestuts-)Vorsteher dieselben
auffordern, binnen einer angemessenen Frist die
Schuldenzinsen, sowie die nachstehend unter b.‚ c.
und d. ausgeführten Lasten, Kassenbeiträge und Lebens-
versicherungsprämien, deren Abzug sie beanspruchen,
anzumelden und nöthigenfalls die Verpflichtung zur
Entrichtung derselben durch Vorlegnng der Beläge
(Zins-, Beitrags-, Prämien- Quittungen, Policen
u. s. w.) nachzuweisen;

d. den aus besonderen Rechtstiteln beruhenden dauernden
Lasten, —Altentheile, (Auszüge, Name, Stand, Alter
und Wohnort des Auszugsempfängers sind anzugeben);

c. den von den Steuerpflichtigen für die eigene Person
gesetz- oder vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträgen
zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Invaliden-Ver-
sicherungs-, Witwen-, Waisen- und sItenfionßiaffen;

d. den Versicherungsprämien, welche für Versicherung
des Steuerpflichiigen, nicht auch feiner Angehörigen,
auf Den Todes- oder Lebenssall gezahlt werden, so-
weit dieselben den Betrag von 600 Mark jährlich
nicht übersteigen.
Jn die Staatssteuerliste werden aus dem Personen-

verzeichnisse alle diejenigen Personen übertragen,
a. welche bereits im Vorjahre mit einem Einkommen

von mehr als 900 Mark zur Steuer veranlagt waren ;
b. welchen nach den stattgehabten Ermittelungen und dem

pflichtmäßigen Ermessen des Gemeinde- (Guts-) Vor-
stehers ein steuerpflichtiges Gesammteinkommen von
mehr als 900 Mark oder ein steuerbares Vermögen
von mehr als 6000 Mark beizumessen ist.

. Jm Falle die Voraussetzungen zu a. und b. zu-
treffen, Darf Die Ausnahme in die Staatssteuerliste nicht
deshalb unterbleiben, weil von dem Einkommen ein Ab-
zug gemäß § 18 des Einkommensteuer-Gesetzes —- wegen
eines oder mehrerer Familienmitglieder unter 14 Jahren —-
zu machen, oder weil die Freistellung gemäß § 19 des Ein-
kommensteuer-Gesetzes —- wegen besonderer, die Leistungs-
fähigkeit der Steuerpflichtigen wesentlich beeinträchtigender
wirihschafilicher Verhältnisse — zulässig, oder weil die
Freilassung von der Ergänzungs-steuer auf Grund des
§ 17, 2 unD 3 des ErgänzungssteuersGesetzes begründet
ist. Ob einer dieser Fälle vorliegt und zu berücksichtigen
ist, hat nicht der Gemeinde- (Guts-) Vorsteher, sondern
die Voreinschätzungss bezw. VeranlagungssCommission zu
beurtheilen: der Gemeinde- (Guts-) Vorsteher muß sich
aus einen entsprechenden Hinweis auf Den Emäßigungs-
grund in Spalte 38 beschränken.

Zur Beurtheilung der Frage, welche nicht einkommen-
steuerpflichtigen Censiten unter Beobachtung der vor-
stehenden Gesichtspunkte wegen eines Gesammtvermögens
von mehr als 6000 Mark in die Staatssteuerliste aus-
zunehmen sind, ist eine genauere Kenntniß der aus die
Vermögensberechnung bezüglichen Bestimmungen un-
erläßlich. Jch verweise deshalb aus die §§ 6 bis 16 des
Ergänzungssteuergesetzes vom 14. Juli 1893 (Gei·-Sqmm1,
S. 134) und die Artikel 4 bis 13 Der Ausführungs-
Anweisung vom 3. April 1894 (Reg.-Amtsblatt Nr. 27
Beilage S. 118 bis 131), mit deren Inhalte sich die
Guts- und Gemeindevorsteher baldigst vertraut machen
wollen. Von der Aufnahme in die Staatssteuerliste
bleiben diejenigen Personen ausgeschlossen, welche, obwohl  

sie Einwohner des Ortes und deshalb in das Personen-
verzeichniß auszunehmen sind, gesetzlich weder der Ein-
komlmsensteuen noch der Ergänzungssteuer unterliegen,
wei e

1. Angehörige des deutschen Reiches sind und außer-
halb Preußens, aber innerhalb des deutschen Reiches
oder in einem deutschen Schutzgebiete ihren dienst-
lichen Wohnsitz oder in ihrem außerpreußischen
Heilmkrithsstaate einen zweiten Wohnsitz haben, oder
wei e

2. Ausländer sind und sich in Preußen weder des Er-
werbes wegen noch länger als ein Jahr aufhalten
unD auch einen Wohnsitz in Preußen noch nicht be-
gründet haben, oder weil sie

3. zu den in den §§ 3 des Einkommensteuer- und des
Ergänzungssteuergesetzes als steuerfrei bezeichneten
Personen gehören.
Jn Ansehung der zu 1 bis 3 gedachten Personen

wird die Spalte 8 des Personenverzeichnisfes durch Ein-
tragung der Zahl der zur Haushaltung gehörigen Per-
sonen (einichließlich des HaushaltungssVorftandes) aus-
gefüllt unD in Spalte 13 Der Grund der Steuersreiheit
kurz erläutert.

Hierbei ist jedoch stets zu prüfen, ob den vor-
bezeichneten Personen Einkommen aus der preußischen
Staatskasse(Besoldung,Penfion,Wartegeld),aus preußlschem
Grundbesitz, aus preußischen Gewerbe- oder Handels-An-
lagen oder sonstigen gewerblichen Betriebsstätten zufließt.
Jst dies der Fall, so sind die betreffenden Personen eben-
falls in die Staatssteuerliste zu übertragen.

Die einzelnen Steuerpflichtigen werden in die Staats-
steuerliste unter Einhaltung der in dem Personenverzeichniß
beobachteten Reihenfolge aufgenommen. Die Spalten 1a
und b Der Staatssteuerliste bleiben vorläufig unausgefüllt.
Die Spalten 3 bis 5 sind in Uebereinstimmung mit den
Spalten 4 bis 6 des Personenberzeichnisses auszufüllen.
Ju diesen Spalten ift unter den Linien und zwar
unter a das Alter des Mannes, unter b das Alter
der Frau, unter c das Alter der Söhne und unter d
das Alter der Töchter anzugeben. Diese Anordnung
ift genau zu beachten. _

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mitglieder der
Voreinschätzungss und VeranlagungsiCommission sind,
werden als solche bei ihrem Namen (Spalte 2)berzeichnet.
Die auf Die Gemeinde-(Gutss) Vorsteher bezüglichen Ein-
tragungen in die Staatssteuerliste find durch die Vor-
sitzenden der Voreinschätzungs-Eommisfion und, soweit es
sich um diese selbst handelt, durch deren Stellvertreter zu
bewirken. Zu diesem Zwecke find die Staatsfteuerlisien,
sobald die auf die übrigen fteuerpflichtigen Personen des
Gemeinde- (Guts) Bezirks bezüglichen (Eintragungen vor-
genommen sind, mit den erforderlichen Unterlagen
(Personenverzeichniß, Hausliste u. s. w.) den betreffenden
Vorsitzenden resp. Stellvertretern einzuhändigen. Diean
die Einkommensteuer bezüglichen Angaben sind auch hin-
sichtlich derjenigen Personen zu machen, welche ein Ein-
kommen von mehr als 3000 Mark haben. Besondere
Sorgfalt ist auch der Ermittelnng der bebauten Flächen
des Grundsteuer - Reinertrages, des Gebäudesteuer-
Nutzungswerthes, des Pachtzinfes und der Viehbestände
zuzuwenden.

Für die sämmtlichen in die Staatssteuerliste über-
tragenen Personen ist der Betrag des ermittelten Jahres-
Einkommens in Spalte 23 unter gleichzeitiger Ausfüllung
der Spalten 6a, 7, 8, 9, 11, 12, 14, 153, 16, 18,19I.,
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20, 21, zu vermerlen, auch in der Spalte 26 der zuletzt
entrichtete Einkommensteuersatz einzutragem Darauf sind
die Personenverzeichniffe durch Ausfullung der Spalten
7 bis 12 a zu vervollständigen, seitenweise aufzu-
rechnen und die einzelnen Seitensummen in Wieder-
holungen zusammenzustellen

II. Staatssteuerrolle.
Aus Grund der Staatssteuerliste bereitet der Ge-

meinde- (Guts)-Vorsteher die zur demnächstigen Benutzung
für die Gemeinde- (den Gutsbezirk) bestimmte Staatssteuer-
rolle nach dem Muster V. durch Ausfüllung der Spalten
1 und 3 vor.

III. Gemeindesteuerliste. _
Sollen in Gemeinden, in welchen die Gemeinde-

oder Kirchen-, Schul- u. s. w. Abgabeu nach dem Maß-
stabe der Einkommensteuer aufzubringen sind, Personen
mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 Matthia-
zu herangezogen werden, so ist nach den §§ 74, 75 des Ge-
setzes aus Grund des Personen-Verzeichnisses (Muster III.)
eine besondere Gemeindesteuerliste aufzustellen. Der Ge-
meinde-Vorsteher hat dieselbe in den Spalten 1--18
und 21 auszufüllen. ‚

Die Gemeindesteuerliste ist entbehrlich für Guts-
bezirke, in denen der Gutsherr allein-—- obne Eoncurrenz
der Bewohner des Gutsbezirks —- sämmtliche öffentlich-
rechtliche Verbandslasten, insbesondere auch Kreis-, Armen-,
Schul- und Kirchlasten trägt.

IV. Lifie der Personen, bou denen eine Steuer-
Erkläruug zu erfordern fein wird.

Die Gemeinde- und Gutsvorstände haben ein Ver-
zeichniß derjenigen Steuerpflichtigen, von welchen nach
ihrem Ermessen zum Zwecke der bevorstehenden Veran-
lagung eine Steuerertlärung zu erfordern ist, obwohl die-
selben bisher mit einem Einkommen von weniger als
3000 Mart veranlagt waren, unter Begründung ihres Vor-
schlages mir bis zum 15. November cr. einzureichen. Jn
dieses Verzeichniß werden auch alle diejenigen Personen
aufzunehmen sein, von denen anzunehmen ist, daß sie
Kapitalvermögen besitzen, ohne daß dessen Vorhandensein
oder Betrag von dem Gemeinde- (Guts-) Vorsteher nach-
gewiesen werden tann, sowie diejenigen Handels und
Gewerbetreibenden, deren Geschäftsgewinn sich mit Sicher-
heit nicht ermitteln läßt.

Zur Erledigung der Vorbereitungsgeschäfte für die
Veranlagung haben die Gemeinde- (Guts-) Vorsteher die
Zeit vorn 3. bis 17. November cr. zur Verfügung.

Das gesammte Material, also
1. Personenverzeichniß nebst Hauslisten, 2. Staats-
steuerliste, 2. Staatssteuerrolle, 4. Gemeindesteuer-
liste, 5. etwaige anderweite Unterlagen für die Be-
urtheilung der Steuerverhältnisse, wie z. B. über
Schuldenzinsen u. s. w., und zwar geheftet,

ist am 19. November an den Vorsitzenden der Vor-
einschätzungssEommission (nicht etwa an mich) einzusenden,
so daß es spätestens

am 20. November d. J.
sich in dessen Händen befindet.

Ausgeschlossen ist selbstverständlich der Fall, wo der
Gemeinde- (Guts-) Vorsteher selbst Vorsitzender der Vor-
einschätzungssEommission ist.

Eine Ueberschreitung des obigen Termines ist auf
keinen Fall gestattet und würde den gesammten Gang
des Veranlagungsgeschästs aufhalten.

Die Vorsitzenden der VoreinschätzungssEommissionen
werden angewiesen werden, mir von jedem Falle der  

nicht pünktlichen Jnnehaltung des obigen Termins sofort
Anzeige zu erstatten.

Die vorgeschriebenen Formulare müssen von den
Gemeinden und Gutsbezirken selbst beschafft werden. Zur
Vermeidung von Unzuträglichkeiten, welche durch Druck-
sehler oder Verschiedenheiten in Format oder Druckart
entstehen könnten, habe ich vorschriftsmäßige Formulare
durch die hiesige Buchdruckerei von A. Ludwig anfertigen
lassen. Die Magisträte, Gemeinde-(Guts-) Vorsteher er-
suche ich, nur von diesen Formularen Gebrauch zu machen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-VeranlagnngssComniission.

Nr. 415. Oels, den 28. Oktober 1897.
Den Herrn Guts- und Gemeindevorstehern werden

in den nächsten Tagen die Staatssteuerlisten für 1897/98
behufs Benutzung bei der bevorstehenden Einkommensteuer-
Veranlagung sür 1898/99 zugehen.

Ich bemerke jedoch ausdrücklich, daß diese Listen
sorgfältig aufzubewahren und nach gemachtem Gebrauch
alsbald an mich zurückzureichen sind.

Nr. 416. Oels, den 25. Oktober 1897.
Nach § 41 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891

steht das Gemeinderecht (also auch das Gemeinde-stimm-
recht) jedem selbstständigen Gemeindeangehörigen zu,
welcher

 

 

1 Angehöriger des Deutschen Reiches ist und
2. bie bürgerlichen Ehrenrechte besitzt,
3. seit einem Jahre in dem Gemeindebezirk seinen

Wohnsitz hat,
4. keine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln

empfängt,
5. die auf ihn entfallenden Gemeindeabgaben gezahlt hat

und außerdem
6. a. 2e.

b. 2e.
c. zur Staatseinlommensteuer veranlagt ist.
Da Geistliche und Lehrer, wenn sie weder Grund-

stücke noch sonst irgend Privatvermögen besitzen, von
Gemeindeabgaben befreit sind, so war mit Rücksicht auf
den Punkt 5 obiger Gesetzesbestimmung in Frage ge-
kommen, ob Geistliche und Lehrer in der Gemeinde
stimmberechtigt sind oder nicht.

Jch bemerke, daß die Geistlichen und Lehrer überall
da ein Stimmrecht in der Gemeinde zu beanspruchen
haben, wo sie die Bedingungen zu 1—4 und zu 6 obiger
Gesetzesbestimmung erfüllen. Da nach gesetzlicher Vor-
schrift keine Gemeindeabgaben auf sie „entfallen“, falls
sie weder vom Grundbesitz noch von sonstigem Privat-
vermögen dazu veranlagt sind, so lann ihnen aus der
Nichtzahlung derselben auch kein Rechtsnachtheil erwachsen.

 

Nr. 417. Oels, den 26. Oktober 1897.
Der Herr Oberpräsident hat dem Vorstande des

Vereins für Geflügel- und Singvögelzucht in Boltenhain
die Genehmigung ertheilt, eine öffentliche Verloosung von
Ausstellungsgegenständen der daselbst stattfindenden all-
gemeinen GeflügelsAusstellung zu veranstalten.

Es können 3000 Loose b. 50 Pf. innerhalb der
Regierungs-Bezirke Breslau und Liegnitz ausgegeben
wer en.

 



Nr. 418. Oels, den 22. Oktober 1897.
Die am 1. Dezember d. J. stattfindende

Viehzahlung betreffend.
Durch Beschluß des Bundesraths vom 7. Juli 1892

ist die Vornahme einer allgemeinen Viehzählung im Deut-
schen Reiche am 1. Dezember d. J. angeordnet worden.
Die Ausführung der Zählung ist Sache der Ortsbehörden.
Den letzteren werden die zur Viehzählung erforderlichen
Formulare, nämlich

1. Die Zählkarte A
2. Die Anweisung für die Zähler (B)
3. Die Controlliste für die Zähler (C)
4. Die Anweisung für die Behörden (D)
5. die Ortsliste (E)

in den nächsten Tagen von mir überfandt werden. Die
Ortsbehörden wollen sich nach dem Eintreffen der Formulare
davon überzeugen, ob das Material zur Zählung aus-
reicht und eventl. den Mehrbedarf bei mir schleunigst an-
melden. - ·

Was die Zählung selbst anlangt, so geben die hierzu
erlassenen minifteriellen Anweisungen (Formulare B und D)
ausreichende Belehrung. Die Ortsbehörden wollen sich
mit dem Jnhalt derselben eingehend vertraut machen und
für die ordnungsmäßige Ausführung der Zähiung Sorge
tragen. Hervorheben will ich nur, daß die Zähltarte A
nicht den Viehbestand jeden einzelnen Hauses, sondern
jedes Gehöftes oder Anwesens anzugeben hat. Außerdem
ist durch die Zählung die Zahl der viehbesitzenden Haus-
haltungen (Hauswirthschaften) in jedem Gehöfte fest-
zustellen.

Es darf erwartet werden, daß sich wie in früheren
Jahren auch für die diesjährige Zählung Personen in
genügender Anzahl finden werden, welche das Amt des
Zählers als Ehrenamt zu übernehmen bereit sind. Jas-
besondere richte ich an die Herren Lehrer das Ersuchen,
die Ortsbehördeu bei der Ausführung des Zählgeschäfts
nach Kräften zu unterstützen.

Nach der Anweisung des Herrn Ministers —- D § 7 —
find mir nach beendeter Zähluug die Zähltarten, geordnet
nach den darauf befindlichen Nummern und nach Zähl-
bezirten, nebst der Reinschrift der Controllifte, den beiden
Ortslisten und den unbenutzt gebliebenen Zähltarten in
sorgfältiger Verpackung bis spätestens zum 9. De-
zember d. J. zu übermitteln. Jedes Packet ist mit folgender
Aufschrift zu versehen.

Viehziihlung vom 1. Dezember 1897.
Kreis Oels, Gemeinde- bezw. Gutsbezirt (Name).

Das Coneept der Controlliste sowie das 3. Exemplar der
Ortslifte sind von den Ortsbehörden zurückzubehalten und
aufzubewahren.

Nr. 419. Oels, den 25. Oktober 1897.
Die städtischen Polizeiverwaltungen und Herren

Amtsvorsteher ersuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß die
Aufbewahrung der Neben-Exemplare der nach § 16 u. f.
der Gewerbeordnung ertheilten, sowie der Genehmigungs-
Urkunden für Dampftessel mit der der Bedeutung der
Stücke entsprechenden Sorgfalt geschieht

Zu diesem Behufe wird es sich empfehlen, bei jeder
Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk sich mehrere solche
gewerbliche Anlagen befinden, für jede derselben exn be-
sonderes Aktenheft anzulegen , in welches neben den
Urkunden auch die Pläne und Beschreibungen einzuheften
sind, diese Heste nach Unternehmern und Ortschaften ge-
ordnet zusammen aufzubewahren.
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Die Gewerbe-Unternehmer sind anzuhalten, die ihnen
bereits ertheilten Concessionssllrtunden und Nachträge
nebst Zubehör stets so aufzubewahren, daß sie dem
revidirenden Beamten auf Verlangen jederzeit vorgelegt
werden tönnenz bei neuen ConcessionssErtheilungen wird
ihnen dies bei der Ausfertigung durch die Beschlußbehörden
aufgegeben werden.

Nr. 420.

 

Oels, den 7. Oktober 1897.
Bekanntmachung.

Die diesjährigrn Herbst-Contr»l-Versammlungen, bei
welchen sämmtlichen Mannfchaften die Füße gemessen
werden, finden im Kreise Oels statt:
den 3. November, Vormittags 91/2 Uhr, sin Briese
— am Ausgauge nach Lorke und Ostrowine-—Feldweg —-
für die Ortschaften: Briefe, Höc-igern,Ostrowine, Bogschütz
Neudorf b.-J., Groß-Graben, Grüneiche, Sechstiefern und
Neuhaus;
den 3. November, Nachmittags 2 um, in Strehlitz

‑ am Ausgange nach Zanttau — Feldweg -—
für die Ortschaften: Garn-ohne, Döbecle,Carlsburg,Kurzs
mit» (—Zch.uundnig, Schickerwitz, Tschertwitz, Rotherinne,
Strehlitz, Stadt und Dorf Juliusburg, Jackschönau, Senf.
witz, Weißensee, Nartkerey, Moliers und Bukowintte;

den 4. November, Vormittags 9 nur. in Peuke
—- Platz vor dem Gasde’ichen Gasthaufe —-—

für die Ortschaften: Stein, Pühlau, Langewiese, Domai-
schine, Sibyllenort, Peute, Bohrau, Lotschwitz, Eichgrund,
Dobrischau, Jäntschdorf und Stamven;
den 4. November,Nachmittags 1 Uhr, in Groß-Weigelss

Dorf — im Waschke’fkhen Garten —-
für die Ortschaften: Stadt und Damm-um Hundsfeld,
Goerlitz,Wildschütz, Groß- und Klein-Weigelsdorf, Schleibitz,
Dörndorf, Klein-Peterwitz, Sacrau und im kau;

Den 5. November, Vormittags 9 nur, in Qels
—- auf Dem Viehmarkte —

für die Ortfchaften: Oels, Leuchten, Rathe, Schmarse,
Dammer, Spahlitz und Zucklau.
Den 3. November, Vormittags 9 Uhr, in Bernftadt
— auf dem Stallplatze der 3. Eskadron Dragoners

Regiments Nr. 8 —-
für die Ortschaften: Bernstadt, Vorstadt Bernstadt, Laugen-
hof mit Schäferei, Kunzendorf, Vogelgesang, Patschkey,
Sadewitz, Klein-Zöllnig, Buchwald, Pangau, Woitsdorf,
Neudorf b.-B., Weidenbach und Laubslyz
den 3. November, Nachmittags 2Uhrin Lambersdorf
— am Ausgange des Dorfes nach Fücften-Ellguth —-
für die Ortschaften: Kraschen, Nieder- und Oberstiitzem
Lampersdorf, Fürsten-Cllguth, Wilhelminenort mit Garuthe
und Ziegelscheune, Ober-, NiederiMühlatschütz mit Wald-
vorwert, Mittel- und Klein-Mühlatschütz mit Augusta-
vorwerk, Ziegelhof, Postelwitz und Zantochz
den 4. November, Vormittags 10 Uhr, in Ulbersdorf

·- am Ausgange nach Reefewitz —-
sür die Ortschaften: Alt-Ellguth mit Lorte und Heydane
Pontwitz mit Jenas, Eichenhof Gut, Ulbersdorf, Gimme
mit Guthawe und Obrath, Reesewitz, Schönau, Ober- und
NiedersMühlwitz, Galbitz, Naute und Wabnitzz
den 4. November, Nachmittags 2 Uhr, in Grüttenberg

—- auf dem Platze vor dem Dominium —-
für die Ortschaften: Schützendors, Allerheiligen, Neuhof
b.-W., Wietegrade Schmoltschütz, Grüttenberg mit Eich-
vorwerk, Stronn, Korschlitz, Groß-Zöllnig, Schwierse mit
Marienvorwerk, Würtemberg, Buselwitz und Zesfel mit
Katutsche und Kochevorwertz

Nebst zwei betragen.

 

 



1. Beilage zu Nr. 44 des Oelser Kreis-blaues
den 5. November, Vormittags 10 Uhr, in Kaltborwerk
—- auf dem Platze vor dem Hautl e’schen Gasthause —
für die Ortschaften: Vielguth mit Rage“, Berghäuier und
Waldschäserei, Neu-Ellguth, Neu-Schmollen mit Milchawe
und Waldhäuser, Kaltvorwert, Klein-Ellguth, Kritschen mit
Grunhos, Waldmühle und Schweitzerei, Ludwigsdors, Groß-
Ellguth, Kronendors, Ober- und NiederiSchmollen und
Crompuich;
den 5. November, Nachmittags 2 Uhr, in Klein-Als
— auf dem Platze vor dem Miserre’schen Gasthause —-
für die Ortschaften: Pischkciwe, Süßroinkel, Klein-Oels,
Kunersdors mit Mühldors und Sandhäuser, Neuhos b.-R.,
Wichtig, Raate und Netsche.

Es gestellen sich:
1. alle Reservistett, welche in der Zeit vom 1. April 1890

ab unb später in den Militärdienst getreten sind,
also die Jahrgänge 1890, 1891, 1892, 1893, 1894,
1895, 1896 und 1897; ..

2. alle zur Disposition der Ersatz-Behorden ent-
lassenen und zur Disposition des Truppentheils
beurlaubten Manuschastenz

3. diejenigen Laudwehr-Mauuschasten der Jahres-
klasse 1885, welche in der Zeit vom 1. April bis
30, September 1885, sowie diejenigen freiwillig
4 Jahre aktiv gedienten Cavalleristeu der Jahres-
klasse 1887, welche in der Zeit vom 1. elpril bis
30. September 1887 eingetreten und nicht mit Zurück-
versetzung in eine jüngere Jahrestlnsse bestrast sind.
Die Mannschasten gehören für den ganzen Tag der

ControliVersammlung dem altiven Heere an und sind
 

gleich den Mannfchasten des aktiven Dienststandes den
Militärstrasgesetzen unterworfen.

Besteiungsgesuche von der ControlsVersammlung sind
spätestens 10 Tage vorher bei dem Hauptmeldeamt in
Oels anzubringen. Nur begründete Gesuche, welche von
den Ortsbehörden beglaubigt Und befürwortet sind,
finden Berücksichtigung

Das Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird
mit Arrest bestraft.

Es wird noch besonders daraus hingewiesen, daß
jeder Mann sich aus dem Controlplatze zu gestelleu
hat, zu welchem sein Wohnort gehört.

Alle Mannschasten haben sämmtliche Militärpapiere
zur Stelle zu bringen.

Königliches Bezirks-Commando.

Oels, den 11. Oktober 1897.
‚ Indem ich vorstehende Bekanntmachung hiermit ver-
öffentliche, ersuche ich die Magisträte, Herren Gutsvorsteher
und die Gemeindevorstände des Kreises, dieselbe den Orts-
gngesessenen in gehöriger Weise baldigst zur Kenntniß zu
ringen.

Nr. 421.

 

Oels, den 22. Oktober 1897.

Personal-Chronik
Vereidigt: Der Wirthschastsanspettor Paul Vogt aus

Kurzwitz als stellvertretender Standesbeaniter für
den Standesamtsbezirt Schickerwitz.

Der Königliche Landrath.
Graf KOSpoth.

 

B. Belanntmaehungen anderer Behörden.

Oels, den 21. Oltober 1897.

Bekanntmachung.
Unter dem Schwarzviehbestande des Arbeiters Carl

Wolf hier —-— Hinterhäuser 10 —- ift die Schweineseuehe
ausgebrochen und wird daselbst die Stall- und Gehösissperre
hiermit angeordnet.

Die Polizei-Verwaltung.

Juliusburg, den 28. Oltober 1897.
Unter den Schweinebeständen des Reviersörsters

Michaelis zu Forsthaus Juliusburg ist der Rothlaus
ausgebrochen Die Stallsperre ist angeordnet.

Der Amtsborsteher.
HolletscheL

 

 

Breslau,»den 23. Oktober 1897.
Neue Posthulfstelle.

Jn dem zum Landbestellbezirt des Kaiserlicheu Post-
amis in Sibyllenort aeböriaen Orte Stein wird vom
1. November ab eine Posthülsstelle in Wirksamkeit treten.

| Verbindung erhält die Posthulistelle durch die Landbries-
träger des Postamts in Sibyllenort an den Werltagen
gegen 83/4 Vorm. und 33/4 Nachm» an den Sonntagen
gegen 103/4 Vorm.

Der Kaiserlirhe ObersPostdireitor.

Groß-Wartenveta, ben'25. Oktober 1897.
· SteckbriefssErledtgung

Steckbries vom 6. Mai 1897 gegen Buchdrucker
Otto Tichuschte erledigt.

Der Amtsanwalt.

 







2. Beilage zu Nr. 44 des Oelser Kreisblattes
Gherfürlterei gerammt.

Freihändiger Holzverkauf.
Der sreihändige Holzverkaus sindet vom 1. November nur noch jeden Sonnabend

von 8——11 Uhr statt.
Bernstadt, den 16. Oktober 1897.

 

  

 

Der Obersörster.
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FOR-TO

Neueste FIensbug Patent-
Germania-Oentrifuge

für Handbetrieb in drei Größen von 100, 150 und
250 Liter stündlicher Leistung

V o r züge: Größte Dauethafligkeit.
. Praktische, solide, einfache Construktion, bei welcher
Reparaturen fast gänzlich ausgeschlossen sind.
Schärsste Entsaynung, spielend leichter Gang, ein-

sache Bedienung, bequeme Reinigung
Prospekte gratis und franko durch den

General-Vertreter des Flensburger Eisenwerkes

Wilhelm Bot-se sen.‚
Breslau, Lothringerstrasze «14.

 

 

 

Zur Dungung der Wiese.
Früher gab es kein künstliches Düngemittel, das zur Düngung der Wiesen als

besonders geeignet, als das beste hingestellt werden konnte, und die sogenannten Spezial-
wiesendünger, die allerdings recht gut wirken, stellten sich viel zu hoch im Preise; dadurch
aber verbot sich die allgemeine Einführung derselben ganz von selbst. Heute sind wir
dagegen hinsichtlich der Wiesendüngung aller Sorge ledig; denn wir besitzen jetzt
Wiesendüngungsmittel von so hervorragender Beschaffenheit daß sie alle künstlichen
Zusammensetzungen weit hinter sich lassen; zudem haben sie noch den Vorzug großer
Billigkeit

Wenn es sich um Düngung der Wiesen handelt, so kommen bekanntlich Phosphor-
säure und Kainit hauptsächlich in Betracht. Die Phosphorsäure giebt man am besten
und billigsten in Form von Thomasschlackenmehl, wovon bei der ersten Düngung etwa
500 kg pro ha, bei der späteren Jahresdüngung aber 300 bis 400 kg pro ha mit
Vortheil gebraucht werden.

Das Kali wird durch Kainit zugeführt. Bezüglich der Stärke der Kalidüngung
kann eine bestimmte Vorschrift nicht gemacht werden« Sind die Wiesen bewäfserbar oder
haben sie schweren Boden auszuweisen, so tritt die Kalidüngung in den Hintergrund, wir
werden dann, wenn überhaupt ein Kali-Ersatz angezeigt erscheint, höchstens bis zu
300 kg pro ha verbrauchen. Haben wir es dagegen mit leichterem, sandigem Boden
oder mit Moorboden zu thun, so wird man das Quantum voriheilhast auf 600 bis
700 kg Kainit pro ha steigern.

Die genannten Düngemittel können im Herbste direkt nach der Heuernte, und den
Winter hindurch bis zum Frühjahr ausgestreut werben.

zZEITArbeiter
werden noch angenommen. .

Zuckerfabrtk Bernstadt.
Formnlare

zur Haus- und Personenstands-Liste,
sowie Zur Staaiøieuerralle, Staatssieuerliilc und Gemeindeflenkciitie

sind in der A. Ludwlg’icben Hosbuchdrnckerei in Oels zu haben.
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Kirchliche Nachrichten.
Am ResoLerlastionsFest

e .
Evangelische Schloßkirche

u«) Hauptgvttesdieust 9 Uhr: Herr Superiniendent
k) NUcehberischän

a mitagsgottesdient 11 U r: -
akonus Pätzold. s /8 h Hm im

*) Abendgottesdienst 5 Uhr: Herr Archidiakonus
B hierie .

Beichte 1/„9 Uhr: Herr SuperintendentUeberschär.., M essen PeipstWag r i itär- ottesdi t:
Superiniendent Ueberschär. enf Herr

Wocheug«ottesdienst.
Donnerstag, den 4. November 1897, früh 81/, Uhr:

‚bete Subdiakonus Schmidt.
Amtswoche: Herr Superintendent Ueberschär.

*) Collekte für die Zwecke des Gustav-Adolph-

 

 

  

  

 

Vereins.

Wellenbapfchåukeb
D.-R.-P. 5l766.

6g Alleinverkaus

v .  . spz

Bd

s
In.

s-
c:

ö:

P. SI)activwalty,leempnermeister.
PermanenteAusstellung v. Badewanneu.
 

Suche für meine Colonialwaarenhandlung

einen Lehrling,
Sohn ordentlicher Eltern. «
Theodor Giersdorf, Breslau, «

Blücherstraße 21.

Billigste

Repnratnv
Werkstatt

sür
{4,1, --. / 2

Uh en und Musikwerke.
Saubere, gewissenhaste Ausführung,

2jährige Garantie.

R i c h. B a u m ,
Uhr- und Chronometermacher, Wendestk. 2.

Marttpreis der Stadt Orts
vom 23. Oktober 1897

(sür 100 Kilogramm).
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Weizen, weiß . . . 18 «- 17 60 17 20
„ gelb . -— — — -— — —-

{Roggen ..... 14 20 13 70 13 20
Gerfie ...... 18 20 12 9! 12 60
Hafer ....... 13 2o 12 80 12 4o
Erbien ...... — - —- — — —
Kartoiseln ..... 4 -— — — 3 50
Heu ....... 4 40 —- —- 4 —
StrohslooKilogramms 3 60 —- -— 3 20      


